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Elisabeth Hofer und Simone Abels

Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg – 
multifunktionelle Ausrichtung eines inklusiven 
naturwissenschaftlichen Lehr-Lern-Raums

1	 Einleitung
Zunehmend rascher voranschreitende und zum Teil einschneidende Entwicklun-
gen in den Bereichen Wissenschaft und Technologie haben dazu geführt, dass sich 
die Anforderungen an den naturwissenschaftlichen Unterricht in den letzten Jahr-
zehnten sukzessive geändert haben (vgl. Adams et al. 2018). Ein rapide anwach-
sender Wissenskorpus sowie die Verfügbarkeit digitaler Kommunikations- und 
Informationssysteme erfordern einen Unterricht, in dem das Ziel nicht länger nur 
noch darin besteht, Daten und Fakten möglichst kompakt darzulegen und zu prä-
sentieren. Vielmehr geht es darum, Schüler*innen in ihrer Kompetenzentwicklung 
zu unterstützen, ihnen den Erwerb einer naturwissenschaftlichen Grundbildung 
(Scientific Literacy1; vgl. Roberts & Bybee 2014; Valladares 2021) zu ermöglichen 
und sie darauf vorzubereiten, sich im Sinne lebenslangen Lernens selbst Wissen 
anzueignen und die erworbenen Kompetenzen einzusetzen, um den Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts zu begegnen (vgl. OECD 2019). Hierfür braucht es 
Lernumgebungen, die Schüler*innen eigenverantwortliches und selbstbestimmtes 
Arbeiten erlauben und ihnen dennoch die Partizipation an individuellen und kol-
laborativen fachspezifischen Lehr-Lern-Prozessen ermöglichen (vgl. Menthe et al. 
2017). Um Lehrkräfte für die Gestaltung von Lernumgebungen in diesem Sinn zu 
befähigen, muss sich auch die Lehrkräftebildung ändern: neben klassischen, meist 
vollstrukturierten Veranstaltungsformen, wie etwa Vorlesungen und Laborprakti-
ka, müssen zunehmend auch adaptive Formate in das Studium aufgenommen wer-
den (vgl. Metzger et al. 2016; Zumbach & Astleitner 2016). Gleichzeitig bedarf es 
der Erforschung dieser Lernumgebungen, um die als wirksam identifizierten As-
pekte in den naturwissenschaftlichen Unterricht an Schulen sowie in die Aus- und 
Fortbildung von Lehrkräften einbringen zu können (vgl. Dumont 2019). Ziel der 
Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg (L3) ist es, diesen Anforderungen durch eine 

1	 Naturwissenschaftliche Grundbildung oder Scientific Literacy beschreibt Kompetenzen, die Personen 
dazu befähigen, sich als reflektierte Bürger*innen mit naturwissenschaftlichen Themen und Frage-
stellungen zu beschäftigen sowie die Bereitschaft, sich auf begründete Diskurse zu naturwissenschaft-
lichen Themen einzulassen (vgl. Roberts & Bybee 2014).

doi.org/10.35468/6106-20
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multifunktionelle Ausrichtung gerecht zu werden. Die L3 stellt einen dynamischen 
Ort inklusiven naturwissenschaftlichen Lehrens und Lernens dar und richtet sich 
dabei an verschiedene Zielgruppen: Schulklassen sowie KiTa-Gruppen besuchen 
die L3 als außerschulischen Lernort und erforschen eigenständig Fragestellungen 
zu verschiedenen naturwissenschaftlichen Themen. Hochschulintern erarbeiten 
Studierende in Lehrveranstaltungen naturwissenschaftsdidaktische Konzepte und 
inklusive Zugänge und lernen das Format Lernwerkstatt als Kontrapunkt zu „tra-
ditionellem“ Naturwissenschaftsunterricht kennen. Bereits aktive Lehrkräfte sowie 
Referendar*innen besuchen die L3 im Rahmen von Fortbildungsveranstaltungen 
und können dabei innovative Lehr-Lern-Konzepte kennenlernen und selbst erpro-
ben. Darüber hinaus werden die Angebote und Aktivitäten in der L3 kontinuier-
lich und systematisch reflektiert und im Rahmen diverser Abschlussarbeiten und 
Forschungsprojekte weiterentwickelt und empirisch untersucht.
Im Folgenden wird die L3 als multifunktioneller, inklusiver naturwissenschaftli-
cher Lehr-Lern-Raum vorgestellt. Nach einem kurzen Einblick in die inhaltlich-
konzeptuelle Ausrichtung der L3 werden die Angebote und Aktivitäten für die 
oben genannten Zielgruppen im Überblick dargestellt, bevor abschließend ein 
Ausblick auf zukünftige Vorhaben gegeben wird.

2	 Die Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg als Ort inklusiven 
naturwissenschaftlichen Lehrens und Lernens

Die L3 versteht sich als multifunktioneller Ort naturwissenschaftlichen Lehrens 
und Lernens mit dem übergeordneten Ziel, inklusive Lernumgebungen im Sinne 
(offenen) Forschenden Lernens (vgl. Blanchard et al. 2010; Hofer & Puddu 2020) 
zu konzipieren, zu realisieren, zu erproben und zu evaluieren. Als zentrales Ge-
staltungsmerkmal gilt dabei die Orientierung an den Schritten naturwissenschaft-
licher Erkenntnisgewinnung sowie die Berücksichtigung aktueller Erkenntnisse 
naturwissenschaftsdidaktischer Forschung. Dies spiegelt sich sowohl in der Aus-
wahl zu bearbeitender Kontexte (vgl. Hüfner & Abels 2024; Weirauch et al. 2022) 
als auch in der materiellen und methodischen Ausgestaltung der Lernumgebun-
gen wider. Einheiten zum Forschenden Lernen werden in der L3 üblicherweise 
entlang des 5E-Modells2 strukturiert, sind sowohl inhaltlich als auch materiell 
inklusiv gestaltet (vgl. Brauns & Abels 2021; Abels & Koliander 2017), beinhal-
ten adaptiv einsetzbare Unterstützungsmaßnahmen (Scaffolding3) und integrieren 

2	 Das 5E-Modell ist ein konstruktivistisch orientiertes Unterrichtsmodell, das in fünf Phasen (Engage, 
Explore, Explain, Extend oder Elaborate, Evaluate) verläuft und durch dessen Struktur die Gestal-
tung kohärenter Erkenntnisgewinnungsprozesse unterstützt (vgl. Bybee 2009).

3	 Der Begriff Scaffolding beschreibt Begleit- und Unterstützungsmaßnahmen, die Lernenden die 
Bearbeitung von Aufgaben ermöglichen, die sie ohne Hilfestellung nicht bewältigen könnten (vgl. 
Hammond & Gibbons 2005; Arnold et al. 2017). Scaffolding kann sowohl materiell als auch 
personell erfolgen.

doi.org/10.35468/6106-20
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digitale Medien (vgl. Stinken-Rösner & Abels 2021). Dies ermöglicht es, Lern- 
und Bearbeitungswege zu differenzieren und zu individualisieren, wodurch die 
Partizipation aller Lernenden (vgl. Menthe et al. 2017) gefördert wird. Durch die 
multifunktionelle Ausrichtung wird das Format Lernwerkstatt in seiner originä-
ren Form (vgl. Hagstedt & Krauth 2014; Peschel et al. 2021) in der L3 in einer 
variierenden Breite an Aspekten – von stark vorstrukturierten Lernumgebungen 
bis hin zu offenem Forschenden Lernen – umgesetzt. 

2.1	 Die Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg als außerschulischer Lernort
Eine Möglichkeit, die Partizipation und den Kompetenzerwerb aller Schüler*innen 
im naturwissenschaftlichen Unterricht zu fördern, ist die Gestaltung offener, po-
tentialorientierter und adaptiver Lernumgebungen im Sinne offenen Forschenden 
Lernens (vgl. Abels 2019). Hierfür bedarf es eines großen Ausmaßes an Ressour-
cen und Expertise, die das schulische Umfeld meist nicht in entsprechendem Aus-
maß zur Verfügung stellen kann. Außerschulische Lernorte können eine intensi-
ve Auseinandersetzung mit authentischen und lebensweltbezogenen Kontexten 
ermöglichen (vgl. Euler & Schüttler 2020) und gleichzeitig die eigenständige 
Anwendung naturwissenschaftlicher Denk- und Arbeitsweisen durch die profes-
sionelle Unterstützung erfahrener Lernbegleiter*innen fördern (vgl. van Uum et 
al. 2017).
In der L3 werden in einem offenen, freundlichen Raum4 anregende Materialien, 
Objekte und Phänomene zu einem bestimmten naturwissenschaftlichen Thema in 
Form einer Lernlandschaft arrangiert. Diese Lernlandschaft soll die Schüler*innen 
dazu anregen – in Ergänzung zum schulischen Unterricht – eigene Fragen zu 
stellen und diesen mit Methoden naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung 
nachzugehen. Dabei wird den Schüler*innen ermöglicht, mit Unterstützung der 
Lernbegleitung selbstbestimmt und eigenverantwortlich zu arbeiten und die ei-
genen Lernwege aktiv und individuell mitzugestalten (vgl. Blanchard et al. 2010; 
Hagstedt & Krauth 2014; Abels & Minnerop-Haeler 2016; Fellinger & Abels 
2016). Die adaptive Gestaltung der Lernumgebung ermöglicht es, der Diversität 
der Lernenden Rechnung zu tragen und gleichzeitig am gemeinsamen Gegenstand 
zu lernen. Dadurch grenzt sich die L3 einerseits von Schüler*innenlaboren (vgl. 
Euler & Schüttler 2020) ab, in denen vollständig durchstrukturierte Versuchsvor-
schriften entsprechend der Vorgaben abgearbeitet werden, und andererseits von 
gänzlich geöffneten Formaten, wie beispielsweise Maker Spaces (vgl. Dressnandt 
& Ginthum 2021). 
Das Angebot der L3 bietet ein breites Spektrum an Lernumgebungen, das sich 
von der Elementar- über die Primar- und Sekundarstufe und darüber hinaus 
erstreckt. Je nach Themengebiet und Altersstufe reicht das Angebot von stark 

4	 Unter folgendem Link erhalten Sie einen Einblick in die Räumlichkeiten und die Ausstattung der 
L3 – Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg: www.leuphana.de/lernwerkstatt.

doi.org/10.35468/6106-20
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erfahrungsbasierten Settings (vgl. Bröcher 2021; Lernumgebungen für niedrigere 
Altersstufen, die auch ohne viel schulisches Vorwissen bearbeitbar sind, u. a. zu 
den Themen „Spiegelwelten“, „Riechen und Schmecken“ oder „Naturfarben“) 
bis hin zu Lernumgebungen, die einen klar definierten inhaltlichen Fokus haben 
und auf die im schulischen Unterricht bereits behandelten Fachinhalte und erar-
beiteten Kompetenzen aufbauen (u. a. zu den Themen „Kunststoffe“, „Treibhaus-
effekt“ oder „Analyse von Lebensmitteln“).
Im Zuge der pandemiebedingten Einschränkungen zeigte sich, dass Lernum-
gebungen, die ausschließlich im digitalen Raum umgesetzt sind, das Potenzial 
des Formats Lernwerkstatt nicht vollständig entfalten können. Einerseits geht 
dadurch ein essentielles Merkmal des Formats Lernwerkstatt – die Interaktion 
der Lernenden mit physischem Material – verloren und andererseits wird die ad 
hoc-Bereitstellung ergänzender oder weiterführender Materialien um ein Vielfa-
ches erschwert. Eine naturwissenschaftliche Lernwerkstatt im Sinne offenen For-
schenden Lernens kann unserer Erfahrung nach im digitalen Raum deshalb nur 
eingeschränkt stattfinden.

2.2	 Die Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg als Ort 
naturwissenschaftsdidaktischer Lehre und Fortbildung

Als flexibler und offener Raum wird die L3 nicht nur im Rahmen außerschulischer 
Angebote, sondern auch als Ort für die universitäre Lehre sowie die Lehrkräfte-
fortbildung genutzt. Neben naturwissenschaftsdidaktischen Veranstaltungen im 
Bereich der Lehrkräftebildung (Lehramt für Biologie, Chemie und Sachunterricht 
mit Bezugsfach Naturwissenschaften) finden in der L3 auch fakultätsübergreifende 
Veranstaltungen statt, in denen Studierenden verschiedener Studienrichtungen die 
Möglichkeit projektbasierten Lernens (vgl. Kokotsaki et al. 2016) eröffnet wird. 
Zu den Schwerpunkten des Lehrveranstaltungsangebots in der L3 zählen die Ge-
staltung von Lerngelegenheiten im Sinne Forschenden Lernens (vgl. Brauns et al. 
2020; Hofer & Puddu 2020), die Berücksichtigung der Gestaltungskriterien in-
klusiven naturwissenschaftlichen Lehrens und Lernens (vgl. Brauns & Abels 2021; 
Ferreira-González et al. 2021) sowie die Implementierung digitaler Medien (vgl. 
Stinken-Rösner & Abels 2021; Stinken-Rösner & Hofer 2022). Diese Schwer-
punktsetzung adressiert wesentliche Herausforderungen aktueller Schul- und 
Unterrichtsentwicklung (vgl. Werning 2017) und geht gleichzeitig auf zentrale 
Erkenntnisse naturwissenschaftsdidaktischer Forschung sowie die Anforderungen 
von Kerncurricula und Bildungsstandards ein (z. B. KMK 2004; NKM 2021).
Im Bereich der naturwissenschaftsdidaktischen Lehre erfahren die Studierenden 
die L3 als offenen und anregenden Raum naturwissenschaftlichen Lehrens und 
Lernens, der häufig in Kontrast zu jenen Fachräumen steht, die die Studieren-
den aus ihrer eigenen Schulzeit kennen. Die freie Zugänglichkeit zu Materialien 
und Geräten sowie die flexible Anordnung der Sitzgelegenheiten soll die Studie-
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renden dabei unterstützen, naturwissenschaftliches Lehren und Lernen adaptiv 
und inklusiv zu denken. In weiterer Folge sollen die zukünftigen Lehrkräfte dazu 
befähigt werden, Lernumgebungen im Sinne Forschenden Lernens zu gestalten, 
die den Voraussetzungen, Bedarfen und Interessen der Lernenden entsprechend 
angepasst werden können und auf diese Weise deren Diversität Rechnung tragen 
können (vgl. Abels & Koliander 2017). Referendar*innen sowie Lehrkräfte na-
turwissenschaftlicher Unterrichtsfächer können das Angebot der Lernwerkstatt in 
entsprechenden Fortbildungsangeboten kennenlernen und selbst erproben.
Im Rahmen des sogenannten Komplementärstudiums5 arbeiten Studierende ver-
schiedener Studienrichtungen in interdisziplinären Gruppen zusammen und ent-
wickeln im Zuge einer Projektarbeit eigenverantwortlich Lernwerkstatt-Angebote 
zu ausgewählten naturwissenschaftlichen Themenbereichen. Als Vorgabe hierfür 
gilt, dass es sich um eine inklusiv gestaltete Lernumgebung handeln soll, die von 
einer zuvor festgelegten Teilnehmer*innengruppe (KiTa-Gruppe, Schulklasse, 
Studierendengruppe etc.) eigenständig im Sinne offenen Forschenden Lernens 
bearbeitet werden kann. Sowohl die Gestaltung der Lernumgebung (Auswahl, 
Organisation bzw. Erstellung von Materialien sowie deren Arrangement und An-
ordnung im Raum) als auch die Organisation des Besuchs in der L3 liegen in 
der Verantwortung der Studierenden. Das Ergebnis der Projektarbeit (d. h. die 
im Rahmen der Veranstaltung entwickelte Lernumgebung, z. B. zu Themen, 
wie „Welt der Sinne“, „Blind sein“, „Verpackungen“) wird schließlich mit realen 
Teilnehmer*innengruppen (z. B. Schulklassen) im Rahmen eines halbtägigen Be-
suchs in der L3 erprobt. Die Erfahrungen im Zuge dieser Projektarbeit werden 
schließlich in einem Portfolio zusammengefasst und reflektiert.
Aufgrund von mit der pandemischen Lage einhergehenden Einschränkungen 
im Lehrbetrieb wurden verschiedene Lehrsettings in Präsenz, in hybrider sowie 
in vollständig digitaler Form entwickelt und erprobt. Eigene Erfahrungen sowie 
Rückmeldungen der Studierenden zeigten, dass die Entwicklung und Erprobung 
von Lernumgebung vor Ort mit realen Teilnehmer*innengruppen als sehr ge-
winnbringend erachtet werden. Die Präsentation und Durchführung entwickelter 
Unterrichtseinheiten kann aber durchaus auch in hybriden Varianten gewinn-
bringend stattfinden.

2.3	 Die Leuphana Lernwerkstatt Lüneburg als Ort 
naturwissenschaftsdidaktischer Forschung und Entwicklung

Die Aktivitäten in der L3 werden in diversen Forschungs- und Entwicklungs-
projekten des Arbeitsbereiches Didaktik der Naturwissenschaften an der Leupha-
na Universität Lüneburg begleitet und empirisch untersucht. Die L3 wird nicht 

5	 Module, in denen Studierende Einblick in „fachfremde“ Disziplinen erhalten und dadurch ein 
individuelles Profil ausbilden können.
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nur für Veranstaltungen im Rahmen des außerschulischen oder universitären 
Lehr-Lern-Angebots, sondern auch zur Entwicklung und Erprobung von Gerä-
ten und experimentellen Versuchsanordnungen genutzt. Ein besonderes Interesse 
gilt dabei der Gestaltung und Untersuchung inklusiver naturwissenschaftlicher 
Lernumgebungen (z. B. in den Projekten KoLe2 – Konzeptuelles Lernen in der 
Lernwerkstatt und PlanFoL – Auf die Planung kommt es an) sowie der Planung 
und Umsetzung kontextorientierter Unterrichtseinheiten im Sinne Forschenden 
Lernens (z. B. im Projekt Kompetenzorientierter naturwissenschaftlicher Unter-
richt im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung). Darüber hinaus liegt 
ein Schwerpunkt auf dem Einsatz und der Erprobung digitaler Medien (z. B. in 
den Projekten FoLe-Digital und DiKo-ViLe – Digitaler Kompetenzerwerb im 
virtuellen Lernraum.6 Durch die besondere Ausrichtung der L3 finden wir ein 
Forschungsumfeld vor, das sich wesentlich von regulären Unterrichtsräumen und 
-szenarien aus dem schulischen Umfeld unterscheidet und die Bearbeitung inno-
vativer Forschungsfragen erlaubt. Die Verschränkung von Forschung und Lehre 
führt zudem zu Synergieeffekten und in weiterer Folge zu einer wechselseitigen 
Bereicherung beider Perspektiven.

3	 Zusammenfassung und Ausblick
Die L3 stellt einen offenen und freundlichen Raum naturwissenschaftlichen 
Lehrens und Lernens dar. Die flexible Gestaltung des Raums sowie die freie Zu-
gänglichkeit zu Geräten und Materialien ermöglichen es, naturwissenschaftliche 
Lernumgebungen adaptiv und inklusiv zu gestalten und an die Interessen, Vor-
aussetzungen und Bedarfe von Besucher*innen und Studierenden anzupassen. In 
diesem Sinne trägt die L3 dazu bei, allen Lernenden den Erwerb einer naturwis-
senschaftlichen Grundbildung zu ermöglichen und deren individuelle Lernpro-
zesse zu fördern.
Ziel der nächsten Jahre ist es, das Portfolio der L3 als außerschulischen Lernort 
sukzessive zu erweitern und zu verstetigen sowie langfristige und nachhaltige Ko-
operationen mit Schulen und KiTas aus der Region aufzubauen. Darüber hinaus 
soll das Potenzial der L3 in Hinblick auf die Durchführung naturwissenschaftsdi-
daktischer Forschungsprojekte – sowohl im Rahmen der universitären Lehre als 
auch im Zuge des Angebots als außerschulischer Lernort – weiter ausgeschöpft 
und zunehmend auch im Rahmen naturwissenschaftsdidaktischer Abschluss
arbeiten genutzt werden.

6	 Nähere Informationen zu den Forschungsprojekten finden Sie auf der Homepage des Arbeitsbe-
reichs Didaktik der Naturwissenschaften der Leuphana Universität Lüneburg. 
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